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Safelmanöpcrö porjujieben? Eö roerben auch bei

biefem Verfahren gebier porfommen, aber eö berrfebt

größere ©elbftftänbigfeit, hier roirb cö fid) jeigen,
waö lie Sbcorie unb roaö lit SJragiö ju leiften im

©tanbe ift. ©ie Artillerie roirb nicht jurüdblciben.
# #

#

Vemcrfung ber SRebaftion: SBir haben

gerne unferem Äamerabcn lai SBort gegönnt, wenn

roir auch nicht in Allem mit ihm übercinftimmen

nnb roenn wir auch namentlich len Unmutb
bebauern, ber ihn offenbar bei Abfaffung biefer 3«.fn
befcelt hat, allein wir roünfcben, la\) et nicht nur
beim Säbel ftehen bleibe, fonbern la^ er bie ©fijjc
einer Reform, bic er unö heute mittbeift, noch weiter

auöfübrcn möge.

SO er $rtebe.

©te ganje SBclt ruft nach grieben, in SJariö ftnb
bie Ferren ©iplomatenoerfammelt, um mit bem at*

ten Vlücber ju fprecben, „um mit ber geber juperber*
ben, wai mit lern ©djmert gut gemacht roorben ift."
©er junge Sbroncrbc, von bem bic 3citungcn SBun*

berbinge melben, foll ben grieben bringen unb roir
mttffcn'ö un* eben gefallen laffen, roenn'ö unö auch
bei unfcrcn befdjränften politifcben Anflehten beffer
gcfcljicncn hätte „ber frifchc fröhliche Ärieg" bauerte
fort, ©ei'ö bruml wir wünfdjen, baß ber griebe ein
gefegneter fein möge, bagegen wünfdjen wir auch,

la^ wit in unferem vatcrlänbifajeu SBcbrrocfen be*

ad)ten möchten, roaö ber Ärieg unö gelehrt. Äömmt
eö jum grieben, fo haben roir roieber ein paar
Sahre gewonnen, um bic notbroenbigen »Reformen
in unferer Armee in SRube vorjunebmen, bamit wir
gerüftet ftnb, roenn ber Ärieg wieber lie Vfortcn
beöSanuötempelö öffnet, wai fcfjwerlicfj aflju lange
auöbfcibcn wirb, benn ber SBinbbeutclei „L'empire
c'«stla paixtt traut fdjwerlicb Scmanb nodj. Alö bic
erfte biefer jReformcn bejeidjnen wir eine SReform

Auöbilbung unferer Snfanterie an biefe neue Ve-
roaffnung fteflen. SBir geben bem englifchen 9Rini6*
geroebr ben Vorjug, nehmen aber aud) gerne lai
SJrelajgeroebr, roenn eö fta) alö Äriegöwaffe bewährt.

Alö jrocite SRcform mochten roir bte enblielje Ve*
feittgung alfeö gitttertanbcö bejeichnen, mit bem
unfere Armee fid) noch immer fajmüdt/ Epaulettcn,
grad, weißeö Seberjcug unb ähnliche ©efchidjten.
©ic franjöftfcben Offtjiere laffen oor ©ebaftopol bie
Epaulcttcn roeg unb heften bic ©rabauöjcicfjnungen
auf ben Arm, lie rufftfeben hüllen ftch in ©olbaten»
fapütc, lie ©arbe reißt lai weiße Seberjcug ab,
nadjbcm fte am l. unb 2. SRai fo fürchterlich jufam-
mengefeboffeu worben, bic Sinie macht bie Eampagnc
in ber Aermelwefte unb im Eaput unb alö roeitereö

Äicibungöftüd erhält fte eine wollene Seibbinbe unb
eine tttcljcncEapußc unb mir/ roirplagenben©olbaten
mit ©ingen, bic im gelb unnötbig ftnb unb befaften
bie ©taatöfaffcn mit Auögaben, lie mißlicher jur
vermehrten Auöbilbung verroenbet mürben. SBefdjc
Sebrc foüen roir uuti aui liefen Veifpielen jieben?

^nllid) will cö unö fcbelnen, muffen roir aüeö

Ernfte* baran benfen, tüchtige ©encralofftjierc unb
tüchtige ©eneralftäblcr beranjujicben; lai SRittel
baju ftnben roir in öfteren Sruppenjufammenjügen,
in öfterer Verroenbung ber Offtjiere beö ©cneralfta*
beö, in forgfältiger Auöroabl, in forgfältiger Anö*
bilbung berfclben. Säufetje man ftdj in biefer Vejie*
bung nicht! Englanb bat eö bitter empfnnben, roaö

eö heißen wiü, biegübrung vonSruppen ©cnerälen
anjuvertrauen, „bie oor bem Äriege feine Vrigabe
gefeben haben." Tai Vlut unferer üRtliien tft ju
faftbar, alö lafi eö lie SRaa)läfftgfeit unb Ikün*
fäbigfeit jwcdloö perfprißen bürften! SBir roerben
cincö Sageö fo roenig ali unfere Väter oon bem

Äriege vcrfdjont werben; forgen wir bafür, la^
wir ihrer würbig biefe $robc befteben mögen! ©er
grieben barf nicht unfer Eapua fein, roir bürfen
nidjt unö forgloö einwiegen; beachten wir baher,
roaö unö ber SRiefeufampf auf ber taurifdjen £alb*
infcl lehrt! ©ebenfen roir beö Äriegeö! S« baut

tev Vewaffnung unferer Infanterie; wir haben nie I eure fübne Eifenftraßen, wölbt eure Vrüden, laßt
einen ipehl auö unferen Anflehten in ber fogenann
tett Sägcrgcroebrfragc gemadjt, auch heute nodj er*
achten wir biefe an ftch vortreffliche SBaffe alö un*
paffenb für bic S»f<i"tcrie, felbft für unfere
fogenannten Eiitcnfompagnicn, bie eben mctftentbeilö
biefe Vcjetchnung in ber aflgemeinen Vebcutung
beö SBorteö nicht oerbienen, bagegen haben wir
fchon oft gefagt unb wieberbolen eö beute alö un*
ferc pollftc Ueberjeugung^ taf) bic 3eit ber gl ot*
ten Handfeuerwaffen oorüber fei unb baß
an ihre ©teile lie gejogenen ©ewehre tre*
ten werben; jebe Armee wirb biefem Smpulö fol*
gen muffen, wie feinet 3ert bei Einführung ber
Verfufftonöjünbung unb wir, eine 9Rilijarmee, bie
am ebeften in guten SBaffen mit ben beeren beö
Auöfanbeö fonfurriren fann, bürfen nidjt jurüd*
bleiben, Unfere Vcbörbcn muffen biefen Vunft feft
in'ö Auge faffen babei aber audj lie Vcbingungcn
«iebt überfeben, lie lie geiftige unb pbnftfdje Vc
febaffenbeit fowie bie burdjfcbnittiicbe militärifche

eure ©ampfwagen btaufen, aber pergeßt nicht neben
ben Äünften beö griebenö, oergeßt nia)t neben ber
«Uftugfchaar beö ©djwcrtcö, lai fte fdjüßcn unb
febirmen fofl!

SRiöcelleti.

©ie Entiibucber ©chuhe.

Anf ber Vrürfe jn Vafel ftitnb im Sabr 1792 tin
Entiibucber SBacbe, ber mit ben eibg. 3njügern ber
bebrobten Vunbeöftabt ju $ülfe gejogen war; ba

ging ein winbbeutclartigeö franjöftfdjeö Offtjiercbcn
vorbei unb iiedtc ben ebrlidjen ©chroeijer ob feiner
berben gewaltigen Vefdjubung; ber aber maß ihn
vom Äopf biö jum guß unb antwortete ihm bann im
feinfteu granjöftfcb: Moi avoir des soulliers pour
rester, toi pour courrir (ich habe (Sd)Ube um fte*
heu jn bleiben, tu aber um bavonjulaufcn.)
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TafelmanövcrS vorzuziehen? ES werden auch bei

diefem Verfahren Fehler vorkommen, aber eS herrscht

größere Selbstständigkeit, hter wird eö sich zeigen

waS die Theorie und was die Praxis zu leisten im

Stande ist. Die Artillerie wird nicht zurückbleiben.

5

Bemerkung der Redaktion: Wir haben

gerne unserem Kameraden daö Wort gegönnt, wcnn

wtr auch nicht in Allem mit ihm übereinstimmen

«nd wcnn wir auch namcntllch den Unmuth bc.

dauern, dcr ihn offenbar bei Abfassung diefer Zcilcn
bestell har, allcin wir wünfchcn, daß cr nicht nur
beim Tadel stehen bleibe, sondern daß cr die Skizze
eincr Reform, die er unS heute mittheilt, noch wei.
ter ausführen mögc.

Der Friede.

Die ganze Welt ruft nach Fricdcn, in Paris stnd

die Hcrrcn Diplomaten vcrfammclt, um mit dem

alten Blücher zu fprcchcn, „um mit der Feder zu verderben,

was mit dem Schwert gut gemacht wordcn ist."
Der junge Throncrbc, von dcm dic Zeitungen
Wunderdinge melden, foll dcu Frieden bringcn und wir
nnissen'S uns cbcn gefallen lassen, wenn'S uns auch
bei unscrcn beschränkten politischen Ansichten besser

geschienen hätte „der frische, fröhliche Krieg" dauerte
fort. Sel'S drum! wir wünfchen, daß der Friede ein
gesegneter fein möge, dagegen wünfchen wir auch,
daß wir in unserem vaterländischen Wehrwesen be.

achten möchten, waS der Krieg unS gclchrt. Kömmt
eS zum Friede«, so haben wir wicder ein paar
Jahre gewonnen, um die nothwendigen Reformen
in unserer Armee in Ruhe vorzunehmen, damit wir
gerüstet sind, wenn der Kricg wieder die Pforten
deS JanuötempclS öffnet, waS fchwerlich allzu lange
ausbleiben wird, denn dcr Windbeutelei „IVempire
vesti» paix" traut fchwerlich Jemand noch. Als die
crstc dicfcr Reformen bezeichnen wir eine Reform
der Bewaffnung unferer Infanterie; wir haben nie
cinen Hehl auS unseren Ansichten in dcr sogenannten

Jägcrgewchrfrage gemacht, auch heute noch er-
achten wir dicfc an stch vortreffliche Waffe als nn.
passend für die Infanterie, felbst für unfere foge-
nannten Elitenkompagnicn, dic cbcn meistentheilS
dicse Bezeichnung in der allgemeinen Bedeutung
dcS Wortes nicht verdienen, dagegen haben wtr
schon oft gcfagt und wiederholen eS heute alS
unfere vollste Ueberzeugung/ daßdicZeitderglat-
ren Handfcucrwaffcu vorüber fci und daß
an ihrc Stcllc die gezogeueu Gewchre treten

werden; jcde Armcc wird diefem Impuls folgen

müssen, wie feiner Zeit bei Einführung der
PerkufstonSzündung und wir, eine Milizarmcc, die
am ehesten in guten Waffen mit den Heeren deö
Auslandes konkurriren kann, dürfen nicht
zurückbleiben. Unfere Behörden müssen dicfcn Punkt fest
in'S Auge fasscn dabei aber auch dic Bedingungen
»icht übersehen, die die geistige und phystsche Be.
schaffcnheit sowie die durchschnittliche militärische

Ausbildung unserer Infanterie an diefe neue Be.
waffnung stellen. Wir geben dcm englifchen Minis,
gcwchr dcn Vorzug, nehmen aber auch gcrnc das
Prelazgewchr, wcnn cS stch alS KricgSwaffe bewährt.

AlS zwcite Reform möchten wir dte endliche
Beseitigung alkeS FlittcrtandeS bezeichnen, mit dcm
uufcrc Armee stch noch immcr schmückt, Epauletten,
Frack, weißes Lcderzcug und ähnliche Geschichten.
Die französtfchcn Ofsizicrc lasscn vor Sebastopol die
Epauletten weg und heften dic GradauSzeichnungcn
auf dcn Arm, dic rufsifchcn hüllen sich in Soldatcn-
kapüte, die Garde reißt daö weiße Lederzeug ab,
nachdem sie am t. und 2. Mai fo fürchterlich zufam.
mcngefchossen worden, die Linie macht die Campagne
in dcr Acrmelwestc und im Caput und alö weiteres
Kleidungsstück crhält stc cine wollene Leibbinde und
eine tuchcne Caputze und wir, wir plagendenSoldaten
mit Dingen, die im Fcld unnöthig stnd und belasten
die Staatskassen mit Ausgaben, die mißlicher zur
vermehrten Ausbildung verwendet würden. Welchc
Lehre follen wir uuu aus diefen Beispielen ziehen?

Endlich will cS unö fcheinen, müssen wir alles
Ernstes daran denken, tüchtige Gcneralofsizierc und
tüchtige Generalstäbler heranzuziehen; daS Mittel
dazu sindcn wir in öfteren Truppenzusammenzügen,
in öfterer Verwendung dcr Ofsizicrc dcS Generalità-
bcS, in sorgfältiger Auswahl, in forgfältiger
Ausbildung dcrfclbcn. Täufche man sich in dieser Beziehung

nicht! England hat cs bitter empfunden, waö
eS heißen will, die Führung vonTrnppen Generälen
anzuvertrauen, „dic vor dem Kricge keine Brigade
gefche» habcn." Das Blut unserer Milizen ist zu
kostbar, alS daß eS die Nachlässigkeit und die
Unfähigkeit zwecklos verspritze,, dürften.' Wir werden
eines TageS fo wenig alö unfere Väter von dcm
Kricge vcrfchont werdcn; forgcn wir dafür, daß
wir ihrer würdig dicfc Probe bcstchen mögen! Dcr
Frieden darf nicht unfcr Capua fein, wir dürfen
nichr uns sorglos einwiegen; beachten wir daher,
waS uns der Rtesenkampf auf der taurischcn Halbinsel

lehrt! Gedenken wir deS Krieges.' Ja baut
curc kühne Eisenstraßen, wölbt eure Brücken, laßt
eure Dampfwagcu brausen, aber vergcßt nicht neben
den Künsten des Friedens, vergeßt nicht neben der
Pflugschaar des Schwertes, daö sie schützcn und
schirmen soll!

M i s e e l l e n.

Dic Entlibucher Schuhe.

Auf der Brücke zu Bafel stand im Jahr l792 ein
Entlibuchtt Wache, dcr mit dcn eidg. Zuzügern dcr
bedrohten BundcSstadt zu Hülfe gezogen war; da

ging ein windbcutelartigeö französtfcheS Ofsizicrchcn
vorbei und neckte den ehrlichen Schweizcr ob feiner
derben gewaltigen Befchuhung; der aber maß ihn
vom Kopf bis zum Fuß und antwortete ihm dann im
feinsten Französisch: Alvi avoir àss soulliers pour
rester, toi pour oourrir (ich habe Schuhe UM
stehe,, zu bleiben, du aber um davonzulaufen.)
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©djroeijcrifcbc ©parfamfcit.
„SBaö niggefifch bc geng a btm gürftei"? fagte

ein bernerifchcr SBebrmann, ber 1798 in Kurten
lag, ju feinem Äamerabcn, alö eben ber längft er*
fc&nte Vefebf jum Vorrüden fam, „mer roci üö mit
©chüffe uit vertörfe; wennö einifdj heißt, aggriffc
porwärtö marfch, la roerbe b'Vajonnet unb b'Äolbe
fdjo fertig madjc unb mer fparet iifc «Regierung

jWocr!"
Eine fchroeijerifchc Antwort.

Alö in golge böberett Auftrage* im gebr. 1798

Herr SRajor v. ©oumocnö an ben ©cncral Vrünc,
ber bereitö lai SBaabtlanb befent batte unb feine
Vorpoften gegen lie Verttertfctjcn oorgcfajobcn batte,
gefanbt würbe, traf er im Vorjimmer beö feinb-
lichcn ©enerateö einen SBaabtlänber de Bons, mit
bem er früber gebient nnb ber ihn ali alten Äricgö-
fameraben begrüßen woüte. ©tolj wanbte fta) ©ou*
moeuö von ihm ab. Vctroffen fragte Bons, ob er ihn

benn nicljt mehr feune, la antwortete ©oumocnö:
„Scb fennc feinen ©chweijer in beö geinbeö Reiben

wieber." ©iefe männliche Antwort würbe felbft
von ben anwefenben granjofen gut aufgenommen.

3u ÜRajoren im ©eneralftab ftnb fernerö beförbert
morben bie biöberigcn %%. £auptleute Sratecofla Pon

Veflinjona unb p. 3Ranbroj Pon Saufanne.

^ern. £err Oberft ©teiner bat leiber bie Ernennung

jum eibgen. Oberften niept angenommen; wir bebauern

biefen Grntfd)luß Von ganjem «öerjen, benn an £errn
©teiner bätte unfere Armee einen talentvollen ©eneral*

offijier erhalten.

Slargau. ©a für bie erlebigte ©teile eineö Ober*

3nftruftorÖ ber Snfanterie aud) bie jweite Auöfcbreibung

ohne genügenben (Srfolg geblieben ift, fo bai ber *Regie*

rungöratb ju einem erften 3nftruftionögebülfen «öerrn

Oberlieutenant (Safpar in Aarau gewäblt, bie Oberauf*

ficht btei6t ber SRilitärbireftton Vorbehalten.

SiidjcrSlitjeuje-
Vei lötto SStgaub, Verlagöbucbbänbler in ßetps

Itfl» ift foeben erfebienen unb in allen Vucbjjanblungen

ju haben:

&enlwütbi$ieiten
be« taif. tujf. ©eneral« ber Snfanterie

Carl sx. ©rafen n. ©oll.
Von

rtfyeobot von 33ernbarbt.
I. u. II. Vanb. gr. 8. 1856. Vreiö: %x. 18. 70.

III. u. IV. Sb. erfdjeinen im Saufe be« 3<Ujre« 1856.

©iefe ©enfmürbigfeiten ftnb in boppelter Abfiept ge*

fcprteben. 3werft unb Por Altem um bem Anbeuten ei*

neö bebeutenben ÜRanneö gerecht ju merben, ber alö

ÜRenfrt) wie alö Jtrieger auögejeicbnet war. $)ann auep

um ber Oefcpicpte eine Oieipe Von £batfacben ju ftd)ern,
bie biöper menig ober gar niept befannt maren.

3n ber (Srbtuetgbauferfdjeu Verlagöbuchbanblung
in "Bafel ift fo eben erfdjienen unb burcp alle piefigen
Vuchbanblungen jtt bejtefjen :

Uuterfttdjiiugen
über bie

&t*g<tmfattott bet $eete
Von

W. üüliom.
gr. 8. 587 ©eiten. eleg. geb. Vretö %x. 12.

©er befannte Verfaffer, ber namentlicf; ben fdjnmje*
rifd)en Offtjieren burd) feine Sbätigfeit auf ber Äreuj»
ftraße unb in Sbun fowie burd) feine auögejeidjneten
Vorlefungen in 3ürict; näher getreten ift, gibt hier geift*
reiche Unterfud)ungen über baö SBefen unb bie gormen

oer Armeen, wobei er jum ©ebluß fömmt, baß nur ein

woblgeorbneteö ÜRilijfpftem, baftrt auf allgemeine SBebr*
pfttept, auf eine allgemeine in'ö Volföleben tief eingrei*
fenbe militärtfdje 3ugenberjiebung ben Verbältniffen ber

3efctjett entfpredjen fönne, bie eben fo bringenb bie enor*
men üRilttärlaften bie auf ben großen Staaten (Suropa'Ö

ruhen, befeitigt wiffen wollen, alö fte ein allgemeineö
©erüftetfein bebingen.

©aö 93ucp barf baber jebem fdjtveijerifcpen Offtjiere,
bem eö um mirflidje 'Belehrung ju tbun ift, angelegent*

lid) empfobfen merben. (Sr mirb babureb in baö eigent*
liebe SBefen beö «Jtriegöljeereö eingeführt, wobei er eine

reiche ©ummetafttfdjerSBabrbeiten, militärifd)erÄennt*
ntffe ic. alö 3ngabe empfängt. ftür Offtjtere beö ©ene*

lalftabeö bürfte biefeö SBerf unentbehrlich fein.

©urcp bie (ScbttJetöbaufer'fcbe ©ortimentöbnd)*

panblung ift ju bejiepen :

©>er

trieg nnb feine SDWttel.
(Sine

allgemein faftlldje ©arftellung

ber

cjatiM» Ä x i e 3 $ t u n (l
Pon

®. Stuftet».
SRit 12 litbograpbirten Safein unb einem ©ad)s unb

SRamenöregifter.

ßrfte Sieferung.

Vreiögr. 1.75(5.

35aö Oanje erfebeint in 10 Sieferungen Voll*

ftänbig.

Schweizerische Sparsamkeit.
„WaS niggclisch de geng a dlm Fürstci"? sagte

ein bernerischer Wehrmann, dcr 1798 in Murten
lag, zu seinem Kameraden, alS eben dcr längst
ersehn tc Bcfchl zum Vorrücken kam, „rrzer wci Ü6 mit
Schüsse nit verterle; wcnnS einisch heißt, aggriffc
vorwärts marsch, da wcrde d'Bajonnet und d'Kolbe
scho fcrtig mache und mer sparet üfc Regierung
z'Pulvcr!"

Einc schweizerische Antwort.
AlS in Folge höheren Auftrages im Fcbr. t7W

Hcrr Major v. GoumocnS an dcn Gcncral Brünc,
der bereits daö Waadtland bcfeyt hattc uud seinc

Vorposten gcgen die Bernerischen vorgeschoben hatte,
gesandt wurde, traf er im Vorzimmer deS fcind-
lichen Generales eincn Waadtländer cks Lons, mir
dcm er früher gedient und der ihn alS alten Kriegs,
kameraden begrüßen wollte. Stolz wandte stch

GoumocnS von ihm ab. Betroffen fragte Lons, ob er ihn

denn nicht mchr kcnnc, da anrworrcte GoumocnS:

„Ich kenne kcincn Schweizcr in dcS Fcindes Rei.
hen wieder." Dicfe männliche Antwort wurde felbst

von den anwefenden Franzofen gut aufgenommen.

Schweiz.
Zu Majoren im Generalstab sind ferners befördert

worden die bisherigen HH. Hauptleute Fratecolla von
Bellinzona und v. Mandroz Von Lausanne.

Bern. Herr Oberft Steiner hat leider die Ernennung

zum eidgen. Obersten nicht angenommen; wir bedauern

diesen Entschluß Von ganzem Herzen, denn an Herrn
Steiner hätte unsere Armee einen talentvollen Generaloffizier

erhalten.

Aargau. Da für die erledigte Stelle eines Ober-

Jnstruktors der Infanterie auch die zweite Ausschreibung

ohne genugenden Erfolg geblieben ist, so hat der

Regierungsrath zn einem ersten Jnstruktionsgehülfen Herrn

Oberlieutenant Caspar in Aarau gewählt, die Oberaufsicht

bleibt der Militärdirektion vorbehalten.

Bücher-Anzeige.
Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig,

ist soeben erschienen und in allen Buchhandlungen

zu haben:

Denkwürdigkeiten
des kais. russ. Generals der Infanterie

Carl Fr. Grasen v. Toll.
Von

Theodor von Bernhard!.
I. u. II. Band. gr. 8. 1836. Preis: Fr. 18. 70.

III. u. IV. Bd. erscheinen im Lause des Jahres 1856.

Diese Denkwürdigkeiten stnd in doppelter Absicht
geschrieben. Zuerst und Vor Allem um dem Andenken

eines bedeutenden Mannes gerecht zu werden, der als

Mensch wie als Krieger ausgezeichnet war. Dann auch

um der Geschichte eine Reihe von Thatsachen zu sichern,

die bisher wenig oder gar nicht bekannt waren.

Zn der Schweighauser'schen Verlagsbuchhandlung
in Basel ist so eben erschienen und durch alle hiesigen
Buchhandlungen zu beziehen :

Untersuchungen
über die

Organisation der Heere
von

W. Nüstow.

gr. 8. 587 Seiten, eleg. geh. Preis Fr. lZ.

Der bekannte Verfasser, der namentlich den schweizerischen

Ofstzieren durch seine Thätigkeit auf der Kreuzstraße

und in Thun, sowie durch seine ausgezeichneten
Vorlesungen in Zürich näher getreten ift, gibt hier
geistreiche Untersuchungen über das Wesen und die Formen

ver Armeen, wobei cr zum Schluß kömmt, daß nur ein

wohlgeordnetes Milizsystem, basirt aufallgemeine
Wehrpflicht, auf eine allgemeine in's Volksleben tief eingreifende

militärische Jugenderziehung den Verhältnissen der

Jetztzeit entsprechen könne, die eben so dringend die enormen

Militärlasten die auf den großen Staaten Europa's
ruhen, beseitigt wissen wollen, als sie ein allgemeines
Gerüstetsein bedingen.

Das Buch darf daher jedem schweizerischen Ofsiziere,
dem es um wirkliche Belehrung zu thun ist, angelegentlich

empfohlen werden. Er wird dadurch in das eigentliche

Wefen des Kriegsheeres eingeführt, wobei er eine

reiche Summe taktischerWahrheiten, militärischerKennt-
nisse zc. als Zugabe empfängt. Für Ofsiziere des Gene-

lalstabes dürfte dieses Werk unentbehrlich sein.

Durch die Schweighauser'fche Sortimentsbuchhandlung

ist zu beziehen:

Der

Krieg und seine Mittel.
Eine

allgemein faßliche Darstellung

der

ganzen Kriegskunst
von

Mit 12 lithographirten Tafeln und einem Each - und

Namensregifter.

Erste Lieferung.

Preis Fr. 1. 75C.

Das Ganze erscheint in 10 Lieferungen voll«

ftändig.
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